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Darf die Lebens- und Sozialberatung telefonisch ausgeübt werden? 

 

Grundsätzliches 

 

Die Ausübung der Lebens- und Sozialberatung ist in § 119 Gewerbeordnung
1 

(Verschwiegenheitspflicht) und in der Verordnung des Bundesministers für wirtschaftliche 

Angelegenheiten über Standes- und Ausübungsregeln für das Gewerbe der Lebens- und 

Sozialberatung2 (Standes- und Ausübungsregeln für die Lebens- und Sozialberatung) 

geregelt. Dessen § 1 Abs. 13 besagt, dass sich Lebens- und Sozialberater_innen (LSB) bei allen 

ihren Entscheidungen und Beratungsschritten am Wohl ihrer Klient_innen zu orientieren 

haben. Darüber hinaus müssen sie gewissenhaft und sorgfältig beraten (§ 2), wobei in den 

§§ 3 und 4 beispielhaft angeführt wird, welches Verhalten jedenfalls als standeswidrig zu gilt.  

 

Insbesondere dürfen sie keine Aufträge annehmen oder Beratung fortsetzen, obwohl eine 

Krankheit vorliegt oder zu erwarten ist, dass Beratung durch eine_n LSB nicht geeignet ist, 

dem Klienten/der Klientin eine Hilfestellung zu geben (§ 4 Abs. 1 Z 2).  

Bei Vorliegen einer Krankheit oder eines Anzeichens, dass das Vorliegen einer Krankheit 

vermuten lässt, ist nachweislich der Besuch bei Angehörigen entsprechender 

Gesundheitsberufe (Ärzt_innen oder Psychotherapeut_innen) zu empfehlen (§ 4 Abs. 2). 

 

Weiters sind LSB verpflichtet 

 

• ihre Berufsbezeichnung ohne berufsfremde - z.B. esoterische - Zusätze anzugeben 

sowie keine unsachlichen oder unwahren Informationen über ihre Qualifikationen 

und die Ausübung ihres Berufs zu verbreiten (§ 6), 

• eine angemessene Betriebsausstattung zur Verfügung zu stellen, die den 

Anforderungen entspricht, die üblicherweise an LSB gestellt werden und die eine 

standesgemäße Berufsausübung gewährleisten (§ 7 Abs. 1), 

• geeignete Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen, die eine standesgemäße 

Berufsausübung gewährleisten (§ 7 Abs. 2) und  
                                            
1
 BGBl. 1994/194 idF BGBl. I 2012/50 
2
 BGBl. II 1998/260 
3
 Zitate ohne weitere Nennung der Rechtsquelle beziehen sich auf die Standes- und 
Ausübungsregeln. 
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• ihren Klient_innen alle Auskünfte über die Beratung (voraussichtliche Dauer, Art der 

Beratung, Höhe des pro Beratungsstunde zu bezahlenden Honorars,…) zu erteilen  

(§ 8 Abs. 1). Bereits aus dem Begriff „Art der Beratung“ lässt sich ableiten, dass 

unterschiedliche Arten denkbar sind. Das spezielle Setting stellt eine solche Art dar.  

 

 

Zur telefonischen Beratung 

 

Die oben genannten Berufspflichten schreiben kein bestimmtes Setting der Lebens- und 

Sozialberatung vor. Da sie primär am Wohl der Klient_innen zu orientieren ist, hat sich auch 

das Setting der Beratung an deren Wünschen, Möglichkeiten und Bedürfnissen zu 

orientieren.  

 

So vielfältig die Themen und zeitlichen oder örtlichen Rahmenbedingungen von Klient_innen 

sind, so flexibel müssen sich die LSB darauf einstellen. Ist eine persönliche direkte Beratung 

nicht erwünscht oder nicht möglich, ist natürlich eine telefonische denkbar. Ein derartiger 

Wunsch der Klient_innen bzw. die Annahme eines solchen Angebots, das natürlich auch 

gemäß den Standes- und Ausübungsregeln bezeichnet werden muss, ist daher zu 

akzeptieren und rechtlich nicht zu beanstanden.  

 

Darüber hinaus werden Telefonate fast immer Teil einer beraterischen Beziehung sein – zu 

denken ist an die erste Kontaktaufnahme, Terminvereinbarungen oder Krisenintervention. 

(So sieht etwa der Berufskodex für Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten4 in Punkt 

III. Rz 11 vor, dass die therapeutische Beziehung nicht als beendet gilt, solange noch 

Telefonate erfolgen).  

 

Die Verweigerung telefonischer Beratung, der Weitergabe von Informationen oder der 

Abklärung, ob eine Weiterverweisung an Vertreter_innen anderer Gesundheitsberufe 

notwendig ist, würde in bestimmten Fällen sogar eine Verletzung der Standes- und 

Ausübungsregeln darstellen.  

 

Mangels eines Verbots telefonischer Beratung stellt sich daher nicht die Frage, ob dieses 

Setting der Beratung erlaubt ist, sondern welche Besonderheiten sich bei der Erfüllung der 

oben genannten Berufspflichten ergeben. 

 

Wird die LSB daher ausschließlich oder teilweise telefonisch ausgeübt muss 

selbstverständlich Sorge getragen werden, dass etwa 

 

• eine funktionsfähige Telefonanlage zur Verfügung steht (§ 7 Abs. 1) und 

• dass die Beratung von Seite des/der LSB ungestört erfolgen kann (§ 7 Abs. 2). 

 
                                            
4
 http://bmg.gv.at/cms/home/attachments/6/8/3/CH1002/CMS1144348952885/berufskodex.pdf 
(01.08.2012) 
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Ebenso ist es selbstverständlich (und sei nur vollständigkeitshalber erwähnt), dass bei 

Vorliegen von Anzeichen einer Krankheiten nachweislich die Abklärung bei Vertreter_innen 

der entsprechenden Gesundheitsberufe zu empfehlen ist. 
 
 

Wann liegt unlauterer Wettbewerb vor? 

 

Das Bundesgesetz über den unlauteren Wettbewerb5 (UWG) geht unter anderem dann von 

unlauteren Geschäftspraktiken aus, wenn ein Verhalten  
 

„den Erfordernissen der beruflichen Sorgfalt widerspricht und in Bezug auf das 

jeweilige Produkt geeignet ist, das wirtschaftliche Verhalten des 

Durchschnittsverbrauchers, den sie erreicht oder an den sie sich richtet, wesentlich 

zu beeinflussen“ (§ 1 Abs. 1 Z 2). 
 

Wer solche unlauteren Geschäftspraktiken anwendet, kann auf Unterlassung und 

Schadenersatz geklagt werden.  

 

Wer dagegen die entsprechende berufliche Sorgfalt gemäß der GewO und der Standes- und 

Ausübungsregeln walten lässt (und sich auch sonst an die Gesetze und die guten Sitten hält) 

verstößt somit nicht gegen das UWG. 

 

 

Zusammenfassung 

 

Die Standes- und Ausübungsregeln sehen kein explizites Verbot der telefonischen Lebens- 

und Sozialberatung vor. Aus den Standes- und Ausübungsregeln ergibt sich auch, dass 

verschiedene „Arten der Beratung“ (§ 8 Abs. 1) erlaubt sind. Die telefonische Ausübung der 

Lebens- und Sozialberatung – allein oder in Kombination mit face-to-face-Kontakt –  ist somit 

nach den Regeln der Standes- und Ausübungsregeln möglich und erlaubt.  

 

Die gewissenhafte und sorgfältige Ausübung eines Gewerbes nach den Standes- und 

Ausübungsregeln begründet auch keinen unlauteren Wettbewerb. 

 

 

Volker Frey 

August 2012 

 

 

 
 
                                            
5
 BGBl. 1984/448 idF BGBl. I 2007/79 


